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Starke Überalterung in '
.Vien

31 » Jänner ( Rath . Korr . ) In einer Versammlung von Wie¬
ner Fürsorgernten machte Vizebürgermeister Ilonav als Amtsführen-
der Soadtrat für das Wohlfahrtswesen interessante Mitteilungen
über die Auswirkungen der durch den Krieg hervorgerufenen Um¬
schichtung der Altersstufen der Bevölkerung Wiens . Die Zahl der
alten Personen szeigt ununterbrochen . Dies führt zwangsläufig
zur Vermehrung der unterstützten Dauerbeftirsorgten . Gegenwärtig
werden 30 . 34ö Personen von der Gemeinde dauernd unterstützt . Im
Jahre 1949 har die Gemeinde für diese Dauerbefürsorgten rund 40
Uillionen Schilling ausgegeben.

Wie stark sich die Altersgruppen der Wiener Bevölkerung
gegenüber der rriedenszeit ver . ndert haben , zeigen Vergleiche
zwieenen 1910 und ±949 » Im Jahre 1910 waren von 1000 Dinwohnern
nur 73 mehr als 60 Jahre alt . Im Jahre 1934 waren es 133 ; im
Jahre 1949 aber schon 207 . hin ähnliches Verhältnis besteht auch
bei den Altersgruppen von 50 bis 60 Jahren . 1010 entfielen auf
lOoO Einwohner in dieser Gruppe nur 35 Personen . 1934 bereits

im Jahre lg49 aber 172 . Auch die Altersklasse zwischen 40
bis . 50 Jahren weist eine bedeutende Zunahme auf . Im Jahre 1910
waren von 1000 Personen nur 119 im Alter von 40 bis 50 Jahren,
1934 scnon 164 , im Jahre 1949 aber bereits 187 . Dagegen weisen
oUl 'o- jüngeren Janzgange die gegenteilige Entwicklung auf . Sie
trirf 0 am stärksten die Altersgruppen von 20 bis 30 Jahren . Im
Jahxe 1910 wurden in dieser Gruppe auf 1000 Einwohner noch 206
Personen gezahlt . 1934 waren es nur mehr 179 und 1949 ist ein

auf 119 feetzustellen . Ähnlich verhält es sichwe 1 zerer Rückgan ' ■
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auch in der Altersgruppe von 30 bis 40 Jahren . Hier entfielen im
Jahre 1910 noch 172 auf 1000 Einwohner , 1949 nur mehr 119 „ Am
schlechtesten schneiden die Vierzehn — bis Zwanzigjährigen ab . Im
Jahre 1910 kommen von 1000 Personen noch 116 auf ' diese Gruppe,
1934 nur mehr 60 und 1949 gar nur 42 . Auch die Zahl der Kinder
zwischen 6 bis 14 Jahren weist einen starken Rückgang auf . Im Jahre
1^ 10 zahlte Wien noch 133 Kinder zwischen 6 bis 14 Jahren auf 1000
Einwohner , 1934 waren es nur mehr 93 und 1949 ist ein weiteres Ab¬
sinken auf 91 festzustellen . Auch die Zahl der Kleinkinder ist
stark zurückgegangen . 1910 entfielen auf 1000 Einwohner noch 96
bis zu 6 Jahren , im Jahre 1934 nur mehr 41 und während im Jahre
1946 ein Ansteigen auf 70 festgestellt werden konnte , ist im Jahre
1949 ein Rückgang auf 63 zu verzeichnen.

Gesperr t b is 18 Uhr

Bürgermeister Körner an den Kulturkongreß

31 . Jänner ( Rath . Korr . ) Zum Abschluß des Kulturkon¬
gresses sprach Bürgermeister Dr . h . c . Körner heute nachmittag im
Internationalen Haus•

«7c nn ich als Bür g ex meisten d 0 r Stadt Wien erst am
Schlüsse Ihres Kongresses eine Ansprache halten muß , wie es im
Programme vorgesenen ist , so ist es wohl in erster Linie meine
Pflieht , dem ösrerreich - Institut zu danken , daß es diesen Kongreßin der Bundeshauptstadt abgehalten hat , und weiters allen Vortra¬
genden herzlichst zu danken, di ihre Ansichten über i! Die Krise
der Kultur und die Hot der Kulturschaffenden : i wirkungsvoll darge¬
legt haoen . Wir wollen daraus lernen.

Icn glaube aber nicht fehl zu gehen , wenn ich die Hot
der Kulturschaffenden als Hauptursache dafür ansehe , daß es zu die.
sem Kongreß gekommen ist . - Daraufhin brauche ich auch nichts wei¬
ter zu oernerken , als . daß die Stadt - Wien eingedenk der Kulturkrise
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nach dem ersten Weltkrieg , bei V/iederauxrichtung Ihrer Selbstver¬
waltung ms April .1945 eine eigene Geschäftsgruppe "Kultur und
Volksbildung " mit einem eigenen Geschäftsführenden Stadtrat ge¬schaffen hat , der mit seinen Mitarbeitern die Lösung der aufge¬
worfenen Probleme im Rahmen der Stadtverwaltung anstreben soll.

Und nun ganz kurz : dir leben in einer freien Wirtschaft
dies will heißen , daß jeder , der sieh zur « freien Wirtschaft " be¬
kennt , auch das eherne Gesetz der freien Wirtschaft in Kauf neh¬
men muß : den steten Wechsel zwischen Konjunktur und Krise.

Die Krise nach dem furchtbaren zweiten Weltkrieg ist
aber sowohl auf wirtschaftlichem wie kulturellem Gebiet eine
Kriegsiolge , die einen Kleinstaat , wie wir es sind , umeo härter
treffen muß . Sie ist das Ergebnis der Barbarei des Krieges.' Nun im besonderen die . Stellung zur Kulturkrise in derStaon Wien ; Zunächst berufe ich mich auf ein sehr banales latei¬nisches Sprichwort ; Zuerst leben , dann philosophieren ; oder noch
populärer auf den Ausspruch eines Sozialphilosophen : erst wennder Maisch ein D -mh üoer seinem Kopf und genug zu leben hat , d . h.erst wenn er eine Wohnung und durch seine Arbeit ein entsprechen¬des Einkommen besitzt , kann er Wissenschaft und Kunst betreibenuiia kulturelle Bedürfnisse "

befiledigen*
Verstehen Sie es wohl,

'
was es bedeutet , wenn in einerStadt Wien rund 7 . 000 Klie von Obdachlosigkeit bestehen,darumer 2 . 000 äußerst dringende ! - Wir brauchen Wohnungen fürFamilien in einsturzgefährdeten Häusern , dann aber auciBfür Fami -

:
n = n , wo Menschen mit offener Tuberkulose mit Gesunden zueammen-women , feiner mr Familien , die ihre Wohnungen aus irgendwelchenGmnaen raumen müssen usw . - Da müssen alle Anstrengungen finanzielller Natur emseizen , um zu helfen , und da müssen die Ausgaben für

SUrUCktre 'Cen - i/as brauche ich weiter von den großen Sortensiner Geneindeverwu1iung in einsr Sind Ju - wQ £ n s dic so unsrme ß-ich viel unter den Kriegsfolgen zu leiden hat , wie Wien!
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Wann in Wien nur 23 Prozent aller Bewohner der Republik leben,
aber 27 Prozent al ' l ^ r österreichischen Dienstnehmer , das heißt
eine halbe Million Arbeiter und Angestellte nebst ihren vielen
Angehörigen , so bedeutet dies , daß in Wien mehr Arbeiter und An¬
gestellte leben als ' in irgend einem anderen Lande Österreichs.
Aus der Vergangenheit hat Wien alle Kulturstätten übernommen und
diese befinden sich im .Stadtkern « In den äußeren volkreichen Be¬
zirken sind keine Theater , keine Konzerthäuser , keine Ausstellungs¬
räume - ist , mit einem Wort , für Stätten der Wissenschaft und
der Kunst nichts vorgesehen « Bür Floridsdorf z . B . sind aber die
Stätten der Kultur in den inneren Stadtbezirken schwer erreich¬
bar o Es gilt also , die Kultur auch in örtlicher Hinsicht näher
an das Volk zu bringen « So machen wir Ausstellungen größeren Stiles,
wie es in den Vorjahren die Ausstellungen " Wien I 848 "

,
" Unvergäng¬

licher Strauß " und " Die Wienerin " gewesen sind , um die G-eschichte
und Vergangenheit faßlich zu machen , aber auch viele kleinere
Ausstellungen in Volksbildungsheimen , Konz rthäusern und selbst
in Amts - und Geschäftshäusern - alle deshalb , um die Kultur den
breiten Schichten unseres Volkes näher zu bringen und kulturelle
Bedürfnisse zu erwecken.

Schon in der Schule muß die Liebe zu Gesang und Musik,
die Liebe zur Kunst , die Achtung vor der Wissenschaft und das
Verständnis für die Kulturgüter der Vergangenheit und der Gegen¬
wart gepflegt werden « Den Volksschichten , die bisher nur wenig
am kulturellen Leben teilnehmen konnten oder von diesem gänzlich
ausgeschlossen waren , muß die Teilnahme ermöglicht und sie müssen
zur Liebe und Verehrung der Kultur erzogen werden . Erst dann wird
das Volk zum großen Mäzen der Kultur . . werden können.

Wir versuchen , der Hot der KulturschafLenden , so weit
wir können , beizukommen . Die Stadt Wien schreibt z . B . jährlich
Preise für die besten Arbeiten auf dem Gebiete der Kultur und
ehr Wissenschaften aus , um namentlich junge Kräfte zu fördern’
sie verleiht Stipendien und Studienbeihilfen , spornt durch öffent¬
liche Ehrungen zu hohen Leistungen an und wirft bei allen Neubau¬
ten ein Prozent aller Baukosten für die künstlerische Ausschmückung
der Bauten mit Statuen , Fresken , Bildern usw . aus.

Die berufenen Träger des neuen Kulturwillens öind sich
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der neuen Aufgaben noch nicht voll bewußt . Es sollen auch keine
Kräfte infolge mangelnder Koordinierung vergeudet wei ' den . Hier
besteht , um in Ausdrücken der Wirtschaft zu sprei ^ n , die »Aufgabe,
den kulturellen Produzenten mit dem kulturellen Konsumenten zu¬
sammenzuführen und dabei den Zwischenhandel nach Möglichkeit aus¬
zuschalten . - Soweit hiebei das Theater in Präge kommt , denken
wir da auch an eine gut funktionierende und öffentlich zu subven¬
tionierende Publikumsorganisation , die unseren Kunsttempeln einen
ständigen Besucherkreis sichern soll.

Alles in Allem darf ich Sie im Namen der gesamten Stadt¬
verwaltung versichern , daß sich Wien seiner ehrenvollen Verpflich¬
tung voll bewußt ist , die es gegenüber unserem hohen kulturellen
Erbe besitzt . - Es fehlt uns keinesfalls an Verständnis und gutem
Willen und wir weiden in ständiger Fühlung mit den berufenen Hü¬
tern der Kultur und der Wissenschaft alles , wessen wir fähig , tun,
uns auch auf diesen Gebieten wieder zu lichteren Höhen zu ent¬
wickeln ! "

Übersiedlung der Magistratsabteilung 28

31 . Jänner ( Rath . Korr . ) Die Magistratsabteilung 28,
Straßenbau , ist vom Schlesingerplatz nach Wien 5 . , Vo ^. elsang-
gasse 36 , übsrsiedelt . Telephon B 28 - 5 - 20.
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Wiens Stadt ;.. laner in Volksbildungshaus Margareten

1 . 2 20 Bes ucher a m e rsten Ausstel lungstag

31 . Jänner ( Rath . Korr . ) Die am Sonntag im / olksbildungs-

haus Margareten in der Stöbergasse durch - Bürgermeister Dr . h . c.

Körner eröffnete Ausstellung 51Städtebauliche Probleme von Wien

in der Gegenwart " hat erwartungsgemäß ein lebhaftes Inoeresse in

der Bevölkerung hervorgerufen . Schon am ersten Tag wurden die vom

Stadtbauamt zur Verfügung gestellten Pläne und Modelle von 1 . 220

Besuchern besichtigt.
Die Ausstellung der Wiener Stadtplaner mit der angeschlos¬

senen Leistungsschau der Volkshochschüler ist täglich von 9 Ms

12 Uhr und von 14 bis 20 Uhr frei zugänglich . Die ersten Vorrrage

von Pachleuten aus dem Stadtbauamt finden kommenden Samstag and

Sonntag statt . Am Samstag , dem 4 . Februar , um 16 Uhr , hält Arch.

Dipl . Ing . S chimk a im Mittleren Saal einen Lichtbildervortrag über

das Thema " Sozialer Wohnhausbau der Gegenwart " . Sonntag vormittag,

um 10 . 30 Uhr , spricht Arch . Dipl . Ing . Boeck über den sozialen

Städtebau . Beide Vortrage sind frei zugänglich . Im Anschluß daran

werden Führungen veranstaltet.

Schimeisterschaft der Wiener Berufsschüler

31 . Jänner ( Rath . Korr . ) Die Abteilung III des Stadtschul

rates für Wien hat im vergangenen Jahr durch die verschiedensten

sportlichen Massenveranstaltungen bewiesen , wie großes Augenmerk

sie der körperlichen Lrziehung und Entwicklung der ocnüler schenkt.

Es konnten für die verschiedenen Sportarcen uncer den Jugendlichen

nicht nur neue Freunde gewonnen werden , sondern es ist auch gelun¬

gen , dem Sport gänzlich fernstehende Schüler und Schülerinnen zu-

zuführen . Die der xibtsilung III des Stadt chulj . ates rür Wien un¬

terstehenden 26 . 0C0 Schüler bilden somic ein Reservoir für alle

Sportarten.
Der Höhepunkt der sportlichen Winterveranstaltungen in die-
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S3m Schuljahr ist die 2 * Schimeisterschaft der Wiener Berufs¬

schüler in Mürzzuschlag am 18 « und 19 » Februar , hei der oOO

Schüler und Schülerinnen an den Start gehen . ,
Die Schimeisterschaft wird in der Alpinen Kombination,

dem Spezialtorlauf und Spezial - Abfahrtslauf sowie einem 4 x 3 km

Staffellauf für Schulstaffeln ausgetragen»
Den Ehrenschutz für diese Veranstaltung haben der Ge-

3 ohä ft s führ ende Präsident des Stadtschulrates , Kationalrat Dr.

Rechner , Stadtrat Mandl , Bezirkshauptmann Dr . Alfred Blazizek

und Vize bürg s rmsis te r Dr . Perbar , Mürzzuschlag , übernommen.

Dacht aut o bus v . r ke hr v e r 1 an ge r t

31 . Jänner ( Rath . Korr . ) Auf Grund der am ersten Tag ge¬
machten Erfahrungen werden die in der Dacht von Samstag auf

Sonntag verkehrenden städtischen Autobusse ab dieser Woche den

Betrieb nicht erst um 1 Uhr , sondern schon um 0 « 20 Uhr aui - nohmen.

Die Intervalle betragen bis 2 Uhr 20 Minuten , von 3 Ms 4 Uhr

30 Minuten.

Ehrenmedaille der Stadt Wien für J . Vinzenz

31 . Jänner ( Rath . Korr . ) Am 21 . Jänner fand zu Ehren des

75 . Geburtstages des bekannten Wiener Schriftstellers J . Vin zenz

eine Geburtstagsfeier statt , die vom Ober St . Veiter Männer - Gesangs

verein , dessen Mitglied Vinzenz seit 55 Jahren ist , veranstaltet

wurde . Unter den zahlreichen Ehrengästen konnte der Jubilar u . a.

einen Vertreter der Stadt Wien , ferner Prof . Dr . Kotek , Prof . Karl

Jäger und die Bezirksvertretung Hietzing begrüßen . Der Vertreter

der Stadt Wien überbrachte dem Jubilar ein Schreiben des Bürger¬
meisters mit der Mitteilung , daß der Gemeinderat J . Vinzenz die

Ehrenm edaille der Stadt Wien verliehen hat . Prof . Karl Jäger las

aus Werken des Jubilars , der Ober St . Veiter Männer - Gesang -sVer ein

sang einige Chöre und brachte ein mit Beifall auf genommenes
buntes Programm*
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